


RotteRdam PhilhaRmonic oRchestRa

Yannick nézet-séguin diRigent

Jean-Yves thibaudet klavieR

abo: orchesterzyklus iii – symphonie um vier

in unserem haus hören sie auf allen Plätzen gleich gut – leider auch husten, niesen und handy-
klingeln. ebenfalls aus Rücksicht auf die künstler bitten wir sie, von bild- und tonaufnahmen 

während der vorstellung abzusehen. Wir danken für ihr verständnis!
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PRogRamm

olivieR messiaen (1908 – 1992)  
»les offrandes oubliées« (»die vergessenen opfergaben«) (1930)
sinfonische meditation für orchester

mauRice Ravel (1875 – 1937) 
konzert für klavier und orchester d-dur »für die linke hand« (1930)

lento – andante – allegro – tempo i

– Pause ca. 16.45 uhr –

RichaRd stRauss (1864 – 1949) 
»ein heldenleben« op. 40 (1898)
tondichtung für großes orchester

›der held‹
›des helden Widersacher‹
›des helden gefährtin‹
›des helden Walstatt‹
›des helden Friedenswerke‹
›des helden Weltflucht und vollendung‹

igor gruppman solovioline

– ende ca. 18.00 uhr –
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olivier messiaen



8 i 9



10i11

kReuz, sünde und euchaRistie     
olivieR messiaen »les oFFRandes oubliées«

das erste veröffentlichte Werk des noch jungen olivier messiaen ist ein triptychon aus im charak-
ter grundverschiedenen teilen. die entrückte musik der Rahmenteile, die wie aus weiter Ferne in 
fast mystischer Ruhe erklingt, lässt den Furor des mittelteils umso deutlicher erscheinen. diese 
einzelnen »sätze« sind unbezeichnet, korrespondieren jedoch mit den strophen eines gedichts, 
das messiaen seinem Werk vorangestellt hat. der komponist macht so die themenbereiche deut-
lich, denen er seine sinfonische meditation gewidmet hat: »kreuz«, »sünde« und »eucharistie«.

les bras étendus, triste jusqu’à la mort,
sur l’arbre de la croix
vous répandez votre sang.
vous nous aimez, doux Jésus, 
nous l’avions oublié.

Poussez par la folie 
et le dard du serpent,
dans une course haletante, 
effrénée, sans relâche,
nous descendions dans la péché 
comme dans un tombeau.

voici la table pure, 
la source de la charité,
le banquet du pauvre, 
voici la pitié adorable offrant
le pain de la vie 
et de l’amour.
vous nous aimez, doux Jésus, 
nous l’avions oublié.

entsetzteR komPonist     
mauRice Ravel konzeRt FüR klavieR und oRchesteR d-duR »FüR die linke hand«

maurice Ravel schrieb sein einsätziges klavierkonzert »für die linke hand« in den Jahren 1929/30. 
Parallel arbeitete er an seinem konzert für klavier und orchester g-dur, das konstantin lifschitz 

WeRke

in der vergangenen saison im konzerthaus spielte. es handelt sich um die letzten beiden großen 
Werke seines schaffens, die trotz ihrer zeitgleichen entstehung kaum unterschiedlicher sein 
könnten. gerade das konzert »für die linke hand«, das deutlich ernster gestaltet ist als das in 
g-dur, stellt einen dramatischen und eindringlichen endpunkt in seinen klavierkompositionen 
dar. gemeinsam ist beiden Werken die verarbeitung von Jazzelementen, die in der heute er-
klingenden komposition spürbar stärker ausgeprägt ist. sie zeigt seine einstellung zur adaption 
fremder elemente, deren bedeutung er bereits 1916 betont hat: »es wäre […] gefährlich für 
die französischen komponisten, systematisch die Produktion ihrer ausländischen kollegen zu 
ignorieren und so eine art nationaler sippschaft zu bilden. unsere tonkunst, gegenwärtig so reich, 
würde bald entarten und sich in veralteten Formen ergehen.«

obwohl es sich bei dem d-dur-konzert um ein einsätziges Werk handelt, ist es doch in abschnitte 
gegliedert, die klar erkennbar voneinander abgegrenzt sind. so hat Ravel das autograf auch mit der 
bemerkung »musae mixtae« (»vermischte musen«) versehen. die schwermütige einleitung und ein 
beinahe dämonischer marsch zeichnen ein düsteres bild in diesem opus, das im anschluss an die 
solokadenz in einem rauschhaften Finale mit überschäumender Jazzakrobatik endet. auftraggeber 
und Widmungsträger war der Pianist Paul Wittgenstein, der in Folge einer kriegsverletzung seinen 
rechten arm verlor, seine karriere aber nicht beenden wollte. neben Ravel beauftragte er noch zahl-
reiche andere komponisten mit der erschaffung von klavierwerken für die linke hand, darunter so 
berühmte zeitgenossen wie Richard strauss, Paul hindemith und sergej Prokofiew. Während Witt-
genstein die für ihn entstandenen Werke von hindemith und Prokofiew aus mangelndem gefallen 
nie gespielt hat, kam es bei der uraufführung von Ravels konzert für klavier und orchester d-dur 
»für die linke hand« durch den auftraggeber am 5. Januar 1932 mit den Wiener symphonikern unter 
Robert heger im großen saal des Wiener musikvereins zum eklat zwischen dem komponisten und 
dem interpreten. der Pianist griff – ohne absprache mit Ravel – eigenmächtig »verbessernd« in die 
Partitur ein. voller überzeugung sagte Wittgenstein: »ich bin ein alter, erfahrener Pianist und das 
klingt so nicht!« der entsetzte schöpfer erwiderte: »ich bin ein alter orchestrator und das klingt 
sehr wohl!« mit der aussage »Wenn ich ohne orchester spielen wollte, hätte ich kein konzert mit 
orchester bestellt!« setzte Wittgenstein noch eins drauf, so dass die verschiedenen ansichten über 
die Qualität der komposition letztendlich zum bruch zwischen beiden künstlern führte.

Jean-Yves thibaudet, der schon mehrfach erfolgreiche gastspiele in dortmund absolviert hat, 
wird heute sicher beweisen, dass es sich um ein eindrucksvolles und überaus gelungenes kon-
zert für klavier und orchester handelt. Ravel hat es geschafft, mit dem einhändigen klavierpart 
einen zweihändigen vorzutäuschen, was eine außergewöhnliche technische meisterschaft des 
Pianisten erfordert. ein weiteres indiz für die Qualität des Werkes ist die tatsache, dass es unter 
den klavierkonzerten »für die linke hand« eines der wenigen ist, das sich im konzertalltag be-
haupten konnte und noch heute von zahlreichen interpreten gespielt wird. 

die arme ausgebreitet, zu tode betrübt,
hast du am kreuzesstamm 
dein blut vergossen.
du liebst uns, süßer Jesus, 
das hatten wir vergessen.

getrieben vom Wahn 
und von der schlangenzunge,
in keuchendem, 
Wildem, rastlosem lauf
Fielen wir in sünde 
Wie in ein grab.

hier ist der reine tisch, 
die Quelle der barmherzigkeit,
das Festmahl des armen, 
hier das anbetungswürdige erbarmen,
das das brot des lebens 
und der liebe darbietet.
du liebst uns, süßer Jesus, 
das hatten wir vergessen. 
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eine musikalische autobiogRaFie?     
RichaRd stRauss »ein heldenleben« oP. 40

Ähnlich wie Ravel zeitgleich an seinen beiden klavierkonzerten arbeitete, schrieb auch Richard 
strauss parallel an zwei groß angelegten Werken: den tondichtungen »ein heldenleben« und »don 
Quixote« op. 35, dem Pendant und satyrspiel zur heute erklingenden schöpfung, die strauss 
1897/98 komponierte und Willem mengelberg und seinem concertgebouworkest amsterdam 
widmete. das einsätzige opus, das mit bezug auf beethovens »eroica« in der heldentonart es-
dur steht, ist in sechs abschnitte gegliedert: 1. ›der held‹ (thema), 2. ›des helden Widersacher‹, 
3. ›des helden gefährtin‹, 4. ›des helden Walstatt‹, 5. ›des helden Friedenswerke‹ und 6. ›des 
helden Weltflucht und vollendung‹. ursprünglich verzichtete strauss in der Partitur auf diese 
überschriften. erst anlässlich der uraufführung am 3. märz 1900 in Frankfurt, die unter seiner 
leitung stattfand und auf ein geteiltes echo stieß, gab er sie bekannt.

die orchestrierungskunst und das handwerkliche können des komponisten wurden durchaus 
gelobt. darüber hinaus wurde ihm eine ins maßlose ausufernde ich-sucht vorgeworfen, sah man 
in diesem Werk doch die musikalische autobiografie des erst 35-jährigen komponisten. die 
auffälligsten indizien für diese deutung liefert der abschnitt ›des helden Friedenswerke‹, in dem 
er zahlreiche seiner eigenen Werke in kunstvoll verwobener Weise so zitiert, dass sie dennoch 
klar wieder erkennbar bleiben. strauss selbst hat sich verschiedentlich zu dieser interpretati-
onsweise geäußert und die spekulationen zusätzlich immer wieder angeheizt. so schrieb er dem 
französischen musikkritiker Romain Rolland: »sie brauchen mein Programm nicht zu lesen. es 
genügt zu wissen, dass es einen helden im kampf mit seinen Feinden gibt.« andererseits gab er 
Rolland gegenüber offen zu, dass er mit ›des helden gefährtin‹ seine Frau Pauline musikalisch 
porträtieren wollte, die durch die solovioline repräsentiert wird: »meine Frau ist es, die ich dar-
stellen wollte. sie ist sehr kompliziert, ein wenig pervers, ein wenig kokett, sich selbst niemals 
ähnlich, von minute zu minute wechselnd.« nie hat er jedoch behauptet, dass er der held sei. 
man kann also durchaus von autobiografischen zügen sprechen, ohne dass es sich hier aber 
zwingend um eine autobiografie handelt, wie dies später in seiner »symphonia domestica« op. 
53 der Fall ist, in der er das Familienleben im hause strauss musikalisch in einer tondichtung 
verewigt hat. vielmehr handelt es sich bei dem heute erklingenden opus allgemein um eine 
künstlerbiografie, die eben auch diejenige von strauss selbst sein kann, aber nicht sein muss. 
Weiteren anstoß nahmen die kritiker an der Passage ›des helden Widersacher‹. sie wussten 
genau, dass sie unwillentlich erneut teil einer strauss’schen komposition geworden sind. bereits 
im ein Jahr zuvor uraufgeführten »don Quixote«, in dem strauss die kritiker in einer episode 
mit blökender schafsherde indirekt, aber aufs schärfste karikiert und damit der lächerlichkeit 
preisgegeben hatte, war dies der Fall. gerade für die gegner von strauss, die prinzipiell nichts von 
Programmmusik hielten, war es ein zusätzliches indiz, dass es sich bei dem heute erklingenden 
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Werk einfach um eine autobiografie handeln musste. sie waren in der vergangenheit besonders 
hart mit ihm ins gericht gegangen. eine tatsache, die sicherlich dazu geführt haben musste, 
dass strauss sie als seine Feinde ansah. die kritik der verewigten Publizisten und kollegen war 
harsch. so beanstandeten sie den zunehmenden größenwahn des komponisten, der immer grö-
ßere orchesterbesetzungen verlangte. in der tat benötigt man einen enormen orchesterapparat, 
um dieses Werk aufführen zu können. neben jeweils vierfach besetzten Flöten, oboen, klarinetten 
und Fagotten schreibt er allein acht hörner vor; insgesamt werden 34 bläser benötigt. entspre-
chend groß fallen schlag- und streicherapparat aus. das ist natürlich ein enormer aufwand für 
eine aufführung, doch haben viele kritiker übersehen, wofür strauss dieses umfangreiche 
instrumentarium verlangt. es geht nämlich nicht in erster linie um klangmassierung, sondern um 
klangdifferenzierung, um das spiel mit den klangfarben bis hin zu feinsten nuancen, das ohne 
eine solch große besetzung nicht in der von strauss meisterhaft vollzogenen Weise möglich wäre.
heutzutage hat sich die situation um die beurteilung seines schaffens grundlegend geändert. 
längst ist Programmmusik zur gewohnheit geworden, sind deren kritiker verstummt. man hat 
erkannt, dass diese kompositionen nicht minderwertig sind, nur weil ihnen eine poetische idee 
zugrunde liegt. ganz im sinne des deutschen komponisten, der immer betonte, dass es auf die 
innere logik eines Werkes ankommt. das ist ihm in »ein heldenleben« überzeugend gelungen, 
und so verwundert es nicht, dass sich das Werk im konzertleben erfolgreich etabliert hat.

gehöRt im konzeRthaus
Richard strauss’ »ein heldenleben« steht seit der eröffnung des konzerthauses zum dritten mal  
auf dem spielplan. 2002 spielten die Wiener Philharmoniker unter christian thielemann die ton-
dichtung; zuletzt war sie 2008 vom WdR sinfonieorchester köln unter andris nelsons zu hören. 

audioPhil     
unseRe PRogRammheFtautoRin katJa hohns emPFiehlt

Wer mehr orchesterwerke von Ravel in der interpretation durch Yannick nézet-séguin und das 
Rotterdam Philharmonic orchestra hören möchte, dem sei die cd »Ravel« empfohlen, die erst 
kürzlich bei emi classics erschienen ist. bedauerlicherweise ist das konzert für klavier und or-
chester d-dur »für die linke hand« nicht auf dieser cd enthalten. thibaudet hat es aber 1997 unter 
charles dutoit bei decca eingespielt. heute ist diese aufnahme – zumindest in deutschland – nur 
noch über das internet erhältlich. Richard strauss ist sicherlich nicht zu den größten dirigenten 
aller zeiten zu zählen. dennoch möchte ich historisch interessierten an dieser stelle die Reihe 
»Richard strauss dirigiert eigene tondichtungen« ans herz legen, in der er auch »ein helden-
leben« zusammen mit seinem »hausorchester«, dem bayerischen staatsorchester, eingespielt hat.  
Wer kann schon genauer strauss’ intentionen vermitteln als der komponist persönlich? 



14 i 15



16i17 biogRaFien

RotteRdam PhilhaRmonic oRchestRa

das Rotterdam Philharmonic orchestra wurde 1918 gegründet. unter seinem chefdirigenten  
eduard Flipse entwickelte es sich in den 1930er Jahren zu einem der bedeutendsten orchester 
der niederlande. mit Jean Fournet und edo de Waart begann eine neue Ära. zusammen mit  
de Waart, der 1973 chefdirigent wurde, errang das orchester internationales ansehen durch 
zahlreiche aufnahmen und erfolgreiche tourneen. 

valery gergievs berufung als musikdirektor läutete 1995 eine neue blütezeit ein. der gefeierte 
russische dirigent debütierte 1988 beim Rotterdam Philharmonic orchestra. unter seiner leitung 
hat sich das orchester zu einem ensemble von weltweitem Renommee entwickelt. mit beginn 
der saison 2008/09 folgte Yannick nézet-séguin auf valery gergiev als musikdirektor. 

besonders bemerkenswert ist die operntradition des orchesters. es spielte die uraufführung 
von alfred schnittkes »leben mit einem idioten« und wirkte mit an hoch gelobten Produktionen 
wie »Pelléas et mélisande«, »Parsifal« oder »tristan und isolde«. seine konzertante aufführung 
von Wagners »Parsifal« unter sir simon Rattle im Rahmen der »bbc Proms« im september 2000 
wurde als triumph gefeiert. 

eines der ziele des Rotterdam Philharmonic orchestra ist es, neue Publikumsschichten an-
zusprechen. aus diesem grund gibt es spezielle konzerte für kinder, die grenzen zwischen 
klassischer, Welt- und unterhaltungsmusik werden in festlichen »Promenadenkonzerten« aus-
gelotet, und die Welt der klassischen musik wird in pädagogisch aufbereiteten konzerten vor-
gestellt. zusätzlich zu den 70 abonnementkonzerten beinhaltet der spielplan des orchesters in 
jeder saison das »Rotterdam Philharmonic gergiev Festival«. 

das RotteRdam PhilhaRmonic oRchestRa im konzeRthaus doRtmund
seit seinem ersten konzert im märz 2005 ist das Rotterdam Philharmonic orchestra regelmäßig 
im konzerthaus zu hören. zum siebten mal tritt das ensemble nun in dortmund auf. nach auftrit-
ten mit seinem ehemaligen chefdirigenten valery gergiev, Wagner-tenor ben heppner und dem 
jungen dirigenten Robin ticciati ist dies das zweite konzert mit dem aktuellen musikdirektor der 
Rotterdamer, Yannick nézet-séguin. 

Yannick nézet-séguin

zu beginn der saison 2008/09 trat Yannick nézet-séguin die nachfolge valery gergievs als mu-
sikdirektor des Rotterdam Philharmonic orchestra an und wurde erster gastdirigent des london  

Philharmonic orchestra. er ist zudem weiter künstlerischer direktor und chefdirigent des orches-
tre métropolitain du grand montréal, eine Position, die er seit märz 2000 ausfüllt.

geboren in montréal, studierte Yannick nézet-séguin am conservatoire de musique du Québec in 
montréal und arbeitete mit allen großen kanadischen orchestern. zum ende der saison 2009/10 
wird er zum ersten mal mahlers sinfonie nr. 8 mit den vereinten klangkörpern des orchestre 
métropolitain und des national arts centre orchestra in montréal und ottawa aufführen. 

nach einer Reihe von erfolgreichen debütkonzerten in europa 2004/05 ist Yannick nézet-séguin 
inzwischen regelmäßiger gastdirigent vieler führender orchester wie der sächsischen staats-
kapelle dresden, des orchestre national de France, des Royal stockholm Philharmonic und des 
chamber orchestra of europe. 

2008 konnte er debüts bei den Wiener symphonikern, beim Philadelphia orchestra, national 
symphony orchestra in Washington, los angeles Philharmonic und boston symphony orches-
tra feiern. zukünftige debüts erfolgen beim cleveland orchestra, chicago symphony, tonhalle-
orchester zürich, gewandhausorchester leipzig sowie bei den Wiener und berliner Philhar-
monikern.

zu seinen letzten opernproduktionen in kanada gehören gounods »Faust« und »madame but-
terfly«. bei den »salzburger Festspielen« 2008 leitete er äußerst erfolgreich eine neuproduktion 
von gounods »Roméo et Juliette« mit Rolando villazón und nino machaidze; mit »vĕc makropulos« 
debütierte er im mai 2009 an der niederländischen oper. mit einer neuproduktion von »carmen« 
gab er sein debüt an der metropolitan opera im dezember 2009. Weitere Produktionen sind für 
die mailänder scala und das Royal opera house covent garden geplant.

Yannick nézet-séguin nimmt für die kanadische atma classique auf; seine einspielungen 
mit dem orchestre métropolitain wurden mit Preisen ausgezeichnet und von der kritik ge-
feiert. die ersten drei aufnahmen mit dem Rotterdam Philharmonic orchestra werden in kürze 
erscheinen. 

Jean-Yves thibaudet

als »einer der weltbesten Pianisten« gelobt, ist Jean-Yves thibaudet bei den renommiertesten 
orchestern, Festivals, dirigenten und kollegen begehrt. seine bedingungslose hingabe an die  
musik, seine virtuosität und sein charisma führen ihn auf die berühmtesten bühnen der Welt, wo 
er sein Publikum immer wieder fasziniert.
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höhepunkte der saison 2009/10 sind eine australien-tournee mit dem london Philharmonic 
orchestra, eine tournee durch europa und nordamerika mit dem helsinki Philharmonic orchestra 
sowie auftritte mit dem Royal liverpool Philharmonic orchestra und dem orchestre Philharmoni-
que du luxembourg. konzerte in den usa beinhalten auftritte mit dem los angeles Philharmonic, 
dem national symphony orchestra und den sinfonieorchestern der städte dallas, Pittsburgh, 
chicago, baltimore, atlanta, cincinnati und nashville. als gefragter Recital-Pianist tritt Jean-Yves 
thibaudet in new Yorks carnegie hall, in ann arbor und seattle auf. im mai 2010 macht er eine 
tournee durch die usa mit dem los angeles Philharmonic und dessen neuem musikdirektor 
gustavo dudamel. 

Jean-Yves thibaudet nimmt exklusiv für decca auf. insgesamt über 40 alben hat er ver- 
öffentlicht, die den »deutschen schallplattenpreis«, den »diapason d’or«, den »choc de la 
musique«, den »gramophone award«, den »echo klassik« und den »edison Prize« gewonnen ha-
ben. seine für den »grammy« nominierte aufnahme von saint-saëns’ klavierkonzerten nr. 2 und 
5 mit dem orchestre de la suisse Romande folgte auf das album »aria – opera Without Words«, 
inspiriert von thibaudets liebe und bewunderung für die menschliche stimme als »das beste mit-
tel musikalischen ausdrucks«. Jean-Yves thibaudet war solist bei den soundtracks zu »abbitte« 
(prämiert mit »oscar« und »golden globe«) und »stolz und vorurteil« (nominiert für einen »oscar«).  
andere einspielungen beinhalten Werke von strauss und satie sowie musik von duke ellington 
und bill evans.

Jean-Yves thibaudet stammt aus lyon, Frankreich, wo er im alter von fünf Jahren seine klavier-
ausbildung begann und mit sieben seinen ersten öffentlichen auftritt hatte. mit zwölf studierte 
er am konservatorium in Paris, um bei aldo ciccolini und lucette descaves zu lernen, einer 
Freundin und mitarbeiterin von Ravel. als 15-Jähriger gewann er den »Premier Prix du conser-
vatoire« und drei Jahre später die »Young concert artists international auditions« in new York. 

2001 wurde er in Frankreich mit dem »chevalier de l’ordre des arts et des lettres« aus-
gezeichnet; 2002 gewann er den »Premio Pegasus« des »spoleto Festivals« in italien für seine 
künstlerischen leistungen und sein langjähriges engagement bei diesem Festival. seine jüngste 
auszeichnung ist der »victoire d’honneur 2007«, ein Preis für das lebenswerk und die höchste 
ehrung bei Frankreichs »victoires de la musique«.

Jean-Yves thibaudet im konzeRthaus doRtmund
drei konzerte hat Jean-Yves thibaudet bisher in dortmund gespielt: die burleske für klavier und 
orchester von Richard strauss mit den münchner Philharmonikern 2004, schumann und Ravel 
bei seinem klavierabend 2006 und griegs klavierkonzert mit dem concertgebouworkest amster-
dam 2009. 
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zeitinsel Fazil saY – »istanbul-sinFonie«

1001 nacht im harem 
die Widmungsträgerin Patricia kopatchinskaja spielt 
mit dem WdR sinfonieorchester köln die deutsche 
erstaufführung von Fazil says violinkonzert »1001 
nacht im harem«.

kammermusikabend Fazil say
bei diesem abend mit besetzungen vom klaviertrio bis 
zum klavierquintett steht neben Werken von haydn, 
erkin und schostakowitsch ein für diesen abend kom-
poniertes kammermusikwerk von Fazil say auf dem 
Programm.

Fazil say & Friends
Fazil say frönt seiner leidenschaft für Jazz und im-
provisation und führt durch ein Programm mit eige-
nen kompositionen und arrangements sowie Werken 
von brubeck, Ravel und anderen.

istanbul-sinfonie
das zeitinsel-Festival für Fazil say gipfelt in der urauf-
führung seiner »istanbul-sinfonie«, die den klang des 
Wohnorts des künstlers eingefangen hat.

mi 10.03.2010 · 20.00

do 11.03.2010 · 20.00

Fr 12.03.2010 · 20.00

sa 13.03.2010 · 20.00

Musik ist wie ein Puzzle aus Tönen: Viele Elemente fügen sich zusammen 
zur Erfolgsmelodie des KONZERTHAUS DORTMUND. Unterstützen auch 
Sie hochkarätige Konzerte und profitieren durch Kartenvorkaufsrecht, 
exklusive Einladungen, kostenlosen Bezug von Broschüren etc. Werden 
Sie Teil der Gemeinschaft der »Freunde des Konzerthaus Dortmund e.V.« 

Infos: T 0231- 22 696 261· www.konzerthaus-dortmund.de WeiteRhöRen
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